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Ludwig Keiliiack: 


Die Xiiifetiere verdienen Jilso Lei weitem nicht di<‘ isoüurtu 
Stelluni? iin Titnreiche, welch(‘ ihnen weiren ilm*r IJewe^^unii' des 
rnt(*rkief(‘rs alli^mnein ani»:ewi(‘S(‘n wird. 

Litrratiir- Verzeicimis. 

Carus u. G ERSTÄCKER ; Ilandbiicli der Zoologie Ld. II. 18GS. 

Claus: Lehrbuch der Zoologie. 

Gvsi: Lei trag zum Artikulationsproblem Berlin 1908. 

Hayek: Handbuch der Zoologie. 

Hilgendorf: Monatsberichte der Königl. Akademie der ÄVisseiischalten zu 

Berlin 1865 pag, 673. 

Hvrtl: Lehrbuch der Anatomie des Menschen. 

Krause; Die Anatomie des Kaninchens. l.,eii)zig 1884. 

Weder : Die Säugetiere. 1904. 


Beiiierkuiij*en zur Fischfauna des nördlichen Njassa- 
(iebietes: einige neue Arten aus den Gattunj^en Barbus 
und S i/ nodoHtis und Beiträj^e zur Syst<unatik der 
Gattuni;- Cla r / as. 

Von Lcdwkj Keilhack. 

Das Material ist in den Jahren ISDD und IGOO von Ober- 
stabsarzt Prof. Dr. Fcllebohn im Njassa-S(‘e und seinen Zutlüssen 
im nördiielien Xjassa-Gebiet g(^sammelt. Di'‘ Bearbeitung der 
MoDuifridac, ( hantcuiidüv, AiujniUidao, (^ffpriuidne und Siluriibtc 
(’J'J Arten und :> Varietäten) ist vollendet; au.Miihrliche Mitteilungen 
werden an amlenu* Stellt* erfolgen. 

1) Barl) ns litamha n. sj). 

Körperhöhe, Bjl mal in der lainge. Kopflänge :Pr. 

mal, Schnauze abgerundet, kurz, vom Dntt'rkiefer stark 

fiberragt, ebtmso lang wit* das Auge. Kückenraiid des 
Kopfes schwach konkav. Auge sehr grol.), 4-3 mal in der Kt>pf- 
länge enthalten, Interorbitalweite 4 mal. Maul schmal, schräg 
nach oben gt*richtet, Maulweite mal in d(*r Kojdlängt*. Iji])])en 
sidir schwach entwickelt, auf die Seiten beschränkt. Hintere 
Barteln kürzer als der halbe Augendurchmesser, vordere fehlen. 
D. «h*r )). Strahl .stdir kräftig, hinttui stark gt'sägt (seine Längt* 
kann ich leitit*r nicht angeben, da tlit* Spitze fehlt); dt*r frtde Rand 
der hJosse konkav; <ler Stachel ist von tler Schnauzt*nspitzt‘ untl 
O.-Basis gltdch wtdt eiitternt. A. III '), der längste Strahl 
mal in tler Kupflängt*. Die Rasis der V. liegt vorder D. Schwanz- 
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ji>tiel 273 mal so hmi? als breit. S 4 . 40 .-r^ , Pc. 17, 4 lös zur 

t >/2 

IJasis (b'r V. 

Einheimischer Name: Jitamha". 1 Stück von 287) nmi 

Länii'e bis C.-Basis; am 17. Februar 1899 im Kiwira-Flul.» !^ 0 ‘- 
lan»(‘n. Steht H. wattozi Gulmah. 1<S84 hiiisichtlieh der Kopfform 
am nächsten und ist durch die größere Schuppen/alil und die ab- 
weiclienden Barteln leicht von ihm zu unterscheiden. 

Eine zweite neue Bavhiis-Xi'i hat die charakt(*ristische scharte 
llornschneide der zur Gattuni»' Varicorhimts BCpp. (= Capocin 
aut.) gestellten Arten. Da diese Formen offenbar phyletisch nicht 
znsammengehören, sondern aus verschiedenen Gruppen der Gattung 
Barbus abgezweigt sind, so halt(^ ich es für tunlich, die Gattung 
ganz aufzulösen, um so mehr als Boulexgek in den hdzten Jahren 
bhsche mit ausge])rägten Varicovhinus-Kiiiiiix zu den nächstver- 
wandten Formen dm’ Gattung Barhus gestellt und damit den Wert 
der Gattung Varirorliiniis zum Bestimmen aufgeholnm hat. 

2) Barhus njassae n. sp. 

Körperhöhe in der Länge bis C. -Basis fast 4 mal enthalten. 
Kopflange 47'5 mal. Schnauze spitz vorragend, 2 Vs mal in der 
Kopflänge. Augendurchmesser 4 mal in der Ko]>flänge. Interorbital- 
weite 2\4 mal. Maul uiiterständig, von der Schnauze weit über- 
ragt, seine Breite 2Vs mal in der Kopflänge enthalten: Mund- 
winkel unter der hinteren Nasenöffnimg; Lippen sehr schwacli ent- 
wickelt; auf dem Unterkiefer eim‘ starke Jlornscheide mit 
sehr scharfer, gerader, quergestellter Schneide. 2 Paar Barteln, 
die lnnt(U'en kleiner als der halbe Augendurchmesser, die vorderen 
noch etwas kürzer, aber trotzdem sehr deutlich, nicht verdeckt. 
Schlundzähne: ö, 2, 2: Kiemendornen am unteren Ast des vorderen 
Bogens lo. D. 4 9, der 8 . Strahl hart, verknöchert, ungesagt, 
fast so lang wie der Kopf , von der Schnauzenspitze so weit entfernt 
wie von der ßß. Schu])pe der Seitenlinie. Der fnde Band der 
Rückenflosse schwach konkav. A. ß/f), der längste^ Strahl ~ “3 
der Kopflänge, die Basis der C. nicht ganz erreichend. Die Basis 
der V. liegt unter der Mitte von D. P. % solang wie der Kopf. 

(F/'> 

Schwairzstiel so lang als hoch. Sq. 40, tr. - 7 -^^, 4 bis zur 

(>72 

Basis der V., 8 zwischen L. 1. und der Basalschuppe der V. (exkl.) 

1 Stück, bis C.-Basis 118 mm lang. Njassa-See, Nordende. 
Ein zweites 80 mm langes Stück hat nur ob Schuppen in der 
Seitenlinie und weicht auch durch größere Höhe (oV.-? mal in der 
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Liini^c) voll dom oben bescliriebimon a)>; du i‘s aber sonst pit mit 
ihm übereiiistimmt, stelle ieli es mit zu derselbioi Art, besonders 
da ich nach diesen beiden Stücken mir kein Urteil üb(‘r di(‘ Vari- 
ationsbreite der Art bibbm kann. 

JifU'hus ist der einzi^o^ der folii’endi' 4 Mm'k- 

male miteinander vereint: D-Stachel hart, verknöchert, ^datt: 

'1 Paar Hartein; Unterkiefer mit Ilornsehneide; melir als i>5 Schupjxm 
in der Seitenlinie. 

Aus der 7yorö//.s-ö/ynn/-(lru[)pe lie^t (*in .sehr reiches Mat<*rial 
vor, das die groüe Variabilität der Formen dieser (Jrujipe vorzüir- 
licli veranscliaulieht. 24 Stücke aus dem See selbst und 4 aus 
einem kleinen P>ach im Konde-Lande fasse ich als 

d) Barhus Intermedius Kül'l'. 
mr. cunjstonms n. var. 

zusammen. Das ^Material zeii^t, daß B. jarsinHii und forgussonii 
mit unter B. intenncdius zu stelbm .sind, da dessmi Diai;nose er- 
heblich erweitert werden muß, um aueli die Formen des Xjassa- 
G(‘bietes mit zu umfassmi. Für die rar. ourf/stouia.^ ist im Geireii- 
satz zur Uauptform bezeiclnumd : Ivo])f liisweileii län^’er (lU/a mal 
in der Körjierläni^e entlialten ), Aii^^i' biswidbm j^rößer (bis zu 

der Ko]>flän;^^e), ^laul weite min.st ;^Tößer (bis zu der Ivojif- 

läiige), Interorbitalwiut(‘ ebenfalls (bis zu der Kopflfinii'e); 

Hartein incFst kürzer; bis zu 41 SchnpjMm in dm* Seitenlinie; d(*r 
^mnze Körjxu' wmii^riT seitlich zusammimi^edrückt. Unterkiefer bis- 
weilen mit schwacher llornscheide. 

4) Barhas udonnodias Hi’rp. 
ntv. latirosfris n. var. 

//. i)d(‘nu(‘dho< rar. Jafirosfris n. v. fiin ß7 cm (bisC-Hasis) 
lan;;(‘s Stück (leider ohne An,ii:ab(‘ von Fundort und Famrdatuni: 
höch.stwahrscheinlich aus dmn See oder dem Kiwira-l'liiß) und ein 
('benso ;*Toßer und ü^leich ^o'bautm- Kopf untiTscheidim sich von d<*r 
(‘ben be.sidiriebeiKm var. ('argrtomar durch noch L;-rößer(‘ ^laulweit(‘ 
und Iiiterorbitalwiute und durch kürzen» Hartein. Die Maße (die 
für den Ko])f in Klammern dahinter) sind fol;*(*nd(‘; bis U.-Hasis 
• uO mm lani;'; Häii,ij:(*: Höhe ßV-v. Län;;(‘; Ko]d‘länu‘(‘ Scliiiauze 
sluuipf; Kopl'länini* : Schnanzenlän;^’(‘ Kopflän.ue : Au;iendurch- 

uK's.ser ß (.-)); Ko]>f läii;;(‘: Int(‘rorbitalweit<' 2Vi2 (-0' Koiiflänm»; 
Maulw(‘it(* 2V.‘J (-', 2 ); Mundwink(‘l unter der hinteren NaseiiötVnun.ir; 
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vordere Ijartelii kürzer als der lialbe Aue:eiidurelniiesser. hintere lileicli 
dem Au^^endiirehmc'sser (^leieli d('r vorderen); I). 4/9; A. 3/5; 
2 . . 

8<|. 30—40 l>e. 10; Sclnvanzstiel I-’/g mal so lau;»’ als hoch; 

IIöh<‘ der 1). = V«- A. = V« <h‘r Kopt'lün;^^e; V. kurz,, 

unter der vorderen 1). 

Der Habitus dieser neuen var. «leicht auttallend dem A on Jk 
phiUffhinus Bl(IR 1903, der sich durch den unv(‘rknöcherten 3>.. 
D.-Strahl von ilir unterscheidet. 


5) Uarhiis intcnncditis RüPP. 
rar. hrcricauda n. var. 

Ein 343 mm langes Stuck, das am 20. 4. im Xjassa go'fangeiv 
^vurde, zeichnet sich von den andern durch größere Höhe und 
Interorbitalweite, längere Barteln, niedrigere A. und D. und kürzeren 
Schwanzstiel ans. 

Die einzelnen Zahlen sind folgende: 

Länge: Höhe o’/s: Länge: Kopflänge ö : Schnauze ziemlich 
lang; ^Inndwinkel unter dem vorderen Augenrand; Ko])flänge: 
Schnauzenlänge = 2^4; Kopflänge: Augendurchniesser =: öVa; 
Ko])flänge; Interorbital weite — iVs; Kopflänge: ^taulweite n= 3; 
vordere und hintere Bart(d r= l/A Augendurchmesser; D. A. 
^' 5 ; Höhe der D. = der A. — Kopflänge: Sq. 38 


i) /2 

pc. 13; Schwanzstiel L /2 mal so lang als hoch: V. kurz, 

unter dem Anfang der D; der erste D.-Strahl ist von C.-Basis und 
der hinteren Xasenöfthung gleich weit entfernt. 


0) B((rhi(is trkpUopleura Blök. 
rar. arcislon^ae n. var. 

Von der typischen Form abweicliend durch geringe Höhe 
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der liänge), kürzeren und breiteren Kopf, längere vor- 


dere Barteln, höhere Analtlosse, niedrigeren Schwanzstiel und mehr 
(31 — 33) Schuppen in der Seitenlinie. 

Die Zeichnung stimmt völlig mit der Beschreibung und Ab- 
bildung Boulen(JEKS überein. 

Da von der typischen Form wie von der neuen var. nur je 
3 Stücke vorliegen, so sehe ich trotz der Abweichungen davon ab, 
eine neue Art aufzustellen. 

Die 0 Stücke stammen ans dem Xjassa-See selbst. 
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7) Sijno(lo)iti'< )fj((ssap ii. sp. 

Di<‘ 19 Synoilontis, stücke, die 1 >>99 und 19i)t) im NJusmi 
geftinj^eii yind, .stehen S. zamho'Oisi.^ Ptks. am nächsten, sind ahm* 
durch die Färliunir anHälli^^ von dieser Art verschieden. 

Körj)erhöh(‘ - 4 Yi mal in der Läni?e (bis T. -Basis) enthalten. 
Ko])f]änge (bis zum Anfang der Seiteiilini(‘) — HVa mal. 
Schnauze kurz, stumpf, in d<*r Kopflänge 2(.2 — 1) mal enthalten. 
Augendurchmesser in der Kojiflänge 4—1) mal, in der Interorbital- 
weite P/s — 2 Y 4 mal. 

Muxillarbarteln hell, ohm* Basalmembran, nicht verästelt, 
reichen etwas über das Ende des P-Stachels hinaus; die äußeren 
Mandibularbart(4n, mit langen unverzwidgten Asten, reichen bis an 
das hintere Ende der Basis von P. Innm’e Mandibularbart(*ln mit 
kürzeren, ziemlich schlanken unverzweigten Asten. 

22 — 00 vordere Mandibularzähne, etwas über 1 mm hervor- 
ragend, auf t) mm breitem Felde. Koj)f dmitlich granuliert. 
ITinterhauptschild dachförmig, aber ohne scharfen Kiel, llinterendmi 
abgerundet. Schulterfortsatz dreieckig, unten mit sehr schwachem 
Wulst, reicht nach hinten ebensoweit wie das llinterhaujitschihl. 

1). V 7 (bei einem Stück *, 8 ); der Stachel erreicht nur bei 4 
Stücken die Fetttlosse. Diese ist o */2 — ') mal so lang als hoch. 
A. 'V? (hei zwei Stücken As)- P-Stachel ist kürzer als die 
Kopfbreite (o4 mm lang), innen mit 8 — 19 groben Zähmm, aiiben 
mit sehr vielen, (9)5) weit kleiniTim Zähnen bewehrt: er reicht, 
nach hintern gelegt, meist bis zur Verticale des letzten D. -Strahls. 
V. reicht etwas hinten' eien After. 

Schwanzstiel 2 mal so lang als hoch oeler etwas kür/e*r (vom 
hinteren I7nde der A. bis zur Basis der (\ geunessem. 

Zeichnung ähnlich wie' bei S. muIthmtcnlafHS Bl(1K. 

Die* (Irunelfarbe ist (in Alkohol) oben bräunlich, unte'ii e'twas 
helle-r: auf die'sein Grunde tineb't .sich an eien Seite'ii be'i allen 
Stücken unregelmäßig verte'ilte Flecken von etwas übe'r Angen- 
gröbe. Die Bauchseite ist mei.st einfarbig, bei e'inige'n linden .sich 
vereinzelte vem eien gröbe're'ii Fle'cken: ('in Stück ist auf der 
Unterse'ite' vor de'ii Bauchtlosse'ii mit kb'inen Punkten dicht be'set/t. 

In der Färbung abweichend verhält sich das Stück Xo. 
es ist dunkel, schwarzbraun, die Flecke'ii sind bei ilmi kleinerund 
zahlre'icher, sodab es etwas zu *V. muUI/unicfufus hin neigt; da e's 
abe'r hinsichtlich de'r andern Me'ikmale gut zu den andern Stücke'ii 
pabt, halte ich e's für e'ine e'twas abe'rrant gefärbte' J"orm. Kleinere 
und zahlreichere Flecke*n als die andern, abe'r auf hedb'm 
Grunde, habe'ii aiiberdem b Stücke. 
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Die nächstverwaiidten FoniK'ii der Gattun" sind: >S'. multima- 
ctdufus, BL(fH. l‘.)02, S. zambczcnsis. Pths. 1S()4, S. (/(unhirnsis. 
Gthh. 1S()4. S, ni(/yomaetihitifs,}^iAiU. PdO(), aS'. nmltijunicfahis JiiAiii. 
ls<)S. 

S. '(tmhe'PUsis und yamhionsis sind entweder unbefleckt oder 
fein punktiert ; Stücke mit brößeren Flecken sind von diesen heiden 
Arten bisher nicht heohachtet. 

S. midtimnculatus Imt wahrscheinlich einen stärkeren Kiel auf 
dem Ilumeralfortsatz und ist durch kürzeren D.-Stachel, ^mriiibere 
Körperhöhe und kürzeren Kopf aiisc:ezeiclmet; aucli dit* S(‘itenäste 
der äußeren Mandihularharteln sind kürzer. 

S. rdyromacuhdiis hat am Vorderrande der P. -Stacheln eine 
stärk(‘re Säge als meine Stücke. 

S. inidtipunctaUis liat kleinere Flecke als die Xjassa-Form 
und weniger (Ih — *20) Mandihularzähne. 

8) Bemerkungen zur Gattung Glarias. 

Ein von Boulengek als (\ rohecchii bestimmter Clarifis aus 
di'in Kassim-Fluß (Hauasch) stimmt mit den von IIilgendokf und 
Pappenheim aus dem Uukwasee als C. mossamhicus beschriebenen 
Stücken in der Form der Stirnfontanelle völlig überein, lo mir 
vorliegende Stücke aus dem Njassa-Gebiet zeigen, daß die relative 
Kopf breite, die Bartellänge und der Abstand zwisclien D. und C. 
zur Unterscheidung nicht zu gebrauchen sind, da durch die indivi- 
<luelleii Schwankungen alle Grenzen überbrückt werden. Das er- 
wälinte yobocehi-Stmk von IIauasch hat bei 21 cm Länge 55 
Kiemendornen auf dem ersten Bogen und macht damit auch diesen 
Charakter für die Unterscheidung unbrauchbar. 

Die Abgrenzung des C. mossambieiis von C. capensis halte ich 
auch nicht mehr für möglich; bei dem erwähnten Material von 
mossambieus aus dem Kukwa-See befindet sicli ein Stück mit ge- 
teiltem Vomerzahnband und bei den Njassa-Stücken fand ich auch 
o solche; außerdem erwies sich die Breite des Vomerzahnbandes 
in <ler ]\[itte als ebenso veränderlich wie bei den PETEKs’schen 
Stücken von Mossambiqm^. Die Unterbrechung ist aber der einzige 
Charakt(*r, der ( \ capensis von 0 . mossambieus unterscheidtd. Ich 
nenne die Xjassa-Stücke daher C. capensis forma mossambieus. 


0 cf. Boulenger, G. A., ,,A. Revision of the African Silurid Fishes of 
the Subfamily Clariinae, Pioc. Zool. Soc. 1907 p. 1062 ff.‘‘ Die Arbeit konnte 
ich leider nicht mehr berücksichtigen. 

7f* 


